
Welcome to the Big Screen: Das 
war unser erster Gedanke, als wir 
das neue Holosun Classic 

HS507Comp aus der Packung nehmen 
durften. Gleich gefolgt von einem 
„klein, aber fein“, als wir das zweite 
Päckchen öffneten. Denn darin befand 
sich quasi das Gegenstück in Form des 
neuen Holosun Elite SCS-PDP. Beide 
Rotpunktvisiere aus dem Hause Holosun 
könnten auf den ersten Blick unter-
schiedlicher nicht sein. Das HS507Comp 
besitzt ein für Mini-Reflexvisiere riesi-
ges Fenster und baut entsprechend groß 
auf. Das SCS dagegen präsentiert eine 
filigrane Linie mit einem kleinen Fenster 
und man sieht ihm sofort an, was seine 
Aufgabe ist: optimal an die Waffe anpas-
sen. Im folgenden Artikel haben wir bei-
de Rotpunktvisiere getestet und ver-
gleichend gegenübergestellt. Hierbei 
geht es uns weniger darum, welches der 
beiden „besser“ ist, sondern vielmehr 

um die spezifischen Besonderheiten der 
jeweiligen Optik und für welche Einsatz-
zwecke sie sich besonders gut eignet.

Wie sehr Rotpunktvisiere am Markt ange-
kommen sind, zeigt auch die Produktviel-
falt, die es mittlerweile gibt. Für nahezu 
jeden Anwendungszweck vom rein sport-
lichen Schießen über militärische Anfor-
derungen bis hin zum jagdlichen Einsatz 
oder dem verdeckten Tragen existieren 
spezifische Modelle, die den jeweiligen 
Anforderungen gerecht werden; und die 
beiden oben genannten Vertreter Classic 
HS507Comp und Elite SCS-PDP von Holo-
sun schauen wir uns jetzt genauer an. Be-
ginnen wir mit dem Classic HS507Comp. 
Bereits beim ersten in die Hand Nehmen 
merkt man dieser Optik an, wofür sie kon-
struiert wurde. Auch das Comp im Namen, 
welches für Competition steht, verrät den 
Einsatzzweck  –  hier geht es um Perfor-
mance! Keine feinen Linien, kein kleines 

Fenster, das wenig auftragen soll, son-
dern eine mächtige Linse auf einem mas-
siven und stabilen Gehäuse aus 7075-Alu-
minium. Selbst auf einer ausgewachsenen 
Sportwaffe wie der hier verwendeten Wal-
ther  Q5 Black Ribbon thront das 507Comp 
mächtig auf dem Verschluss. In Zahlen 
ausgedrückt hat die Linse eine Größe von 
22  x  28  mm und das Visier ein Gewicht 
von 75  Gramm. Was sich zunächst in abso-
luten Zahlen nicht groß oder schwer an-
hört  –  bis man es direkt mit dem Elite 
SCS-PDP vergleicht. Dieses bringt gerade 
einmal 38  Gramm auf die Waage und be-
sitzt eine Linsengröße von 20  x  15  mm. 
Es ist also in der Höhe und im Gewicht fast 
halb so klein beziehungsweise schwer. 
Das große Fenster des Comp ist hierbei 
das klar erkennbare Markenzeichen und 
auch der große Vorteil gegenüber ande-
ren Mini-Reflexvisierungen. Die größte 
Schwäche einer Rotpunktvisierung in der 
Anwendung ist, dass es sich um „alles 

Der Markt für miniaturisierte Pistolen-Reflexvisierungen wächst und gedeiht. 
Inzwischen offerieren Firmen wie Holosun auch Sondergrößen: mit vergrößerter 
Linse für den Sport oder ultrakompakt für die Befestigung ohne Adapterplatte.

SondergrößenSondergrößen
Kompakte Pistolenvisiere mit Kompakte Pistolenvisiere mit 
unterschiedlichen Linsenformaten:unterschiedlichen Linsenformaten:

Im direkten Vergleich werden die Größenunterschiede deutlich. Links das Holosun HS507Comp und rechts das Elite SCS-PDP.
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oder Nichts“-Visiere handelt. Das bedeu-
tet, dass man im Anschlag den Leucht-
punkt entweder exakt erkennt oder eben 
nur ein leeres Fenster sieht. Das Auffin-
den des Punkts gestaltet sich dann teils 
schwierig, weil man eben nicht wie bei der 
offenen Visierung klar erkennt, in welche 
Richtung die Ziellinie verschoben ist. 
Auch durch den Hochschlag kann es pas-
sieren, dass man den Punkt verliert und er 
„aus dem Fenster wandert“. Und hier 
kommt die Stärke des großen Comp-Fens-
ters zum Tragen, weil es eben mehr Raum 
bietet und man auch bei einem nicht per-
fekten Anschlag eine viel größere Chance 
hat, den Punkt zu finden und bei den Fol-
geschüssen im Blickfeld zu halten.

Auch bezüglich des Absehens kann das 
507Comp seine sportlichen Wurzeln nicht 
verleugnen. Hier stehen für verschiedene 

Einsatzzwecke und Präferenzen unter-
schiedliche Einstellungen zur Verfügung. 
Insgesamt gibt es die drei Optionen: den 
klassischen Punkt, den Kreis mit Punkt in 
der Mitte und einen Kreis ohne Punkt in 
der Mitte. Die Kreise können hierbei in je 
drei Größen verändert werden. Der größte 
Kreis entspricht beispielsweise im Diame-
ter genau dem Durchmesser einer Stahl-
Fallplatte in der BDS-Fallscheibendiszip-
lin mit der Flinte im Schrotschuss auf die 
15m-Distanz. Die Helligkeit kann in acht 
Stufen (auch nachtsichttauglich) regu-
liert werden. Gespeist wird die Technik 
von einer CR1632-Batterie. Das Batterie-
fach ist seitlich im Gehäuse unterge-
bracht. Für den Batteriewechsel muss die 
Optik nicht von der Waffe getrennt wer-
den  –  erneutes Einschießen ist nicht not-
wendig. Holosun gibt eine Dauer von bis 
zu 50 000 Betriebsstunden an. Inwieweit 

dies unter tatsächlichen Rahmenbedin-
gungen (etwa Kälte, Hitze, höhere Hellig-
keit des Punktes) in der Praxis reduziert 
wird, konnte ohne Langzeiterfahrung 
nicht getestet werden. Montiert wird das 
507Comp über Adapterplatten, die den 
klassischen Trijicon  RMR-Footprint besit-
zen. Einen passenden Adapter zu finden, ist 
somit kein Problem. Auf dem Schießstand 
zeigte sich das Sight von seiner besten 
Seite. Im eher sportlich angehauchten 
Setup auf der Q5  Black  Ribbon wurden 
rund 3000  Schuss abgegeben. Hierbei 
zeigten sich keinerlei Funktionsstörun-
gen oder Probleme. Die Linse bot stets ein 
klares Bild, das Absehen war gut und sau-
ber erkennbar und die Einstellmechanik 
zum Justieren des Treffpunkts funktio-
nierte präzise und klickgenau. Als beson-
ders angenehm wurde jedoch das große 
Fenster wahrgenommen. Wie erwartet 

bot es gerade in brenzligen Situationen, 
in denen es sehr schnell gehen musste, 
die Verarbeitung des Hochschlags nicht 
perfekt lief oder man bei einem Zielwech-
sel etwas schlampig gearbeitet hatte, ge-
nug Reserven, um den Punkt aus einer 
Ecke des Sichtfensters noch aufzunehmen 
und wieder ins Ziel zu führen.

Den Gegensatz zum 507Comp bietet dann 
Holosuns Elite  SCS-PDP. Dieses filigrane 
Reflexvisier verfolgt einen Zweck: Sich 
möglichst gut und unauffällig an den Pis-
tolenverschluss anpassen. In diesem Zu-
sammenhang fällt auch sofort eine große 
Besonderheit auf: Es hat keinen der klas-
sischen Footprints zur Montage auf einer 
Adapterplatte, sondern sieht auf der Un-
terseite selbst so aus wie eine Adapter-
platte für die jeweilige Waffe. Und genau 
das ist der Clou an der Visierung: Holosun 
bietet das Visier für verschiedene Pisto-
lenmodelle an, um direkt und ohne Adap-
terplatte auf dem Verschluss montiert zu 
werden. Auf der Website sind derzeit Aus-
führungen für das M.O.S.-System von 
Glock, die Walther  PDP, die HK  SFP9, 
S    W  MP  2.0 und die P 320 von SIG-Sauer 
aufgeführt. Dieses System bietet drei er-
hebliche Vorteile: Zum Ersten entfällt die 
(teils schwierige und lästige) Suche nach 
einer geeigneten Adapterplatte, die Waf-
fe und Optik verbindet. Zum Zweiten ist 
konstruktionsbedingt eine direkte Ver-
bindung von Waffe und Optik weniger an-
fällig für etwaige Materialfehler, sich lö-
sende Schrauben oder sonstige 
Störungen, als dies beim Zwischenschal-
ten einer Platte als weiteres Verbindungs-
element der Fall ist. Drittens (und viel-
leicht am interessantesten) ist aber der 
tiefe Sitz der Optik auf der Waffe. Hier-
durch kann die Pistole gerade beim ver-
deckten Führen unauffälliger verstaut 
werden. Zudem bietet der tiefe Sitz den 
Vorteil, dass mit meist Kimme und Korn in 
Standardhöhe weiterhin durch das Fens-
ter der Optik gezielt werden kann. Diese 
Reserve bei einem möglichen Ausfall der 
Optik ist gerade bei einer Verteidigungs- 
oder Fangschusswaffe ein erheblicher Vor-
teil. Zu guter Letzt erleichtert das Tieferle-
gen des Reflexvisiers auch die Zielaufnahme 
und das Finden des Punktes erheblich. Je 
tiefer das Visier über der Hand liegt, desto 
natürlicher erfolgt der Zielvorgang.

Das Holosun HS507Comp besitzt 
seitlich zwei Bedienknöpfe, über die 
die einzelnen Funktionen intuitiv und 
sicher angewählt werden können. 
Deutlich zu sehen ist zudem die 
Adapterplatte, die Waffe und Optik 
verbindet.

Technische Daten:
Maße 45  x  33  x  33  mm,
Linsengröße 22  x  18  mm
Absehen CRS 2MOA-Dot / 
8/20/32-MOA-Ring,
Gewicht 75  g,
Gehäuse Aluminium 7075,
Batterie  CR1632,
wasserdicht nach IP 67,

Preis 571,19  Euro.

Hoch und mächtig thront das Holosun HS507Comp auf der Waffe. Selbst bei 
einer Full  Size-Ganzstahlpistole wie der hier verwendeten Q5  Black Ribbon aus 
dem Hause Carl Walther erkennt man die stattlichen Ausmaße.

In einem offenen Setup, wie hier in einem offenen Level  1-Holster an einem 
Midride, bei dem es nicht auf Größe und Gewicht, sondern auf Performance 
ankommt, fühlt sich das 507Comp wohl.

Im Gegensatz zum 507Comp wird das Holosun Elite SCS-PDP (rechts)  von 
Solarenergie mit einem fest verbauten Akku gespeist.
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Im Bereich der Einstellmöglichkeiten und 
Bedienung erkennt man dann sofort ei-
nen gewissen Pragmatismus im Vergleich 
zum 507Comp. Das Absehen kann zwi-
schen einem kleinen Punkt und einem 
größeren Kreis (32  MOA) mit oder ohne 
Punkt in der Mitte gewechselt werden. 
Die Helligkeit wird rein über einen Sensor 
automatisch reguliert. Zudem gibt es die 
Möglichkeit der temporären Fixierung ei-
ner Helligkeitsstufe. Das System im Test 
hat sehr zuverlässig und gut funktio-

niert. Gerade das Zielen aus dem Dunkeln 
ins Helle und umgekehrt sowie die Ver-
wendung nachts mit Taschenlampe funk-
tionierte stets zufriedenstellend. Eine 
weitere Besonderheit bietet der Punkt 
selbst: Dieser ist beim SCS nämlich in 
Grün gehalten (und ebenfalls für das 
Comp-Modell gegen Aufpreis erhältlich).

Die Energieversorgung erfolgt ohne Bat-
terie und wird über eine Solarzelle inkl. 
integriertem Akku sichergestellt. Hier-

durch besteht eine theoretisch unbe-
grenzte Versorgung und durch den Akku 
ist auch eine Benutzung ohne Licht mög-
lich. Etwas knifflig ist teilweise die Be-
dienung über den sehr kleinen Knopf an 
der Seite, der alle Bedienmöglichkeiten 
in sich vereint. Hier wurde, der beson-
ders schlanken Linie geschuldet, eine 
praktische Lösung gefunden. Angesichts 
der automatischen Helligkeitsanpas-
sung und den ohnehin begrenzten Ein-
stellmöglichkeiten ist dies aber leicht zu 
verschmerzen. Auf dem Schießtand 
machte Elite SCS-PDP ebenso eine gute 
Figur. Genau wie beim 507Comp gab es 
weder bei Funktionalität, Zuverlässig-
keit noch dem scharfen und sauberen 
Absehen Anlass zur Kritik. Im direkten 
Vergleich zu dem 507Comp war natürlich 
das erheblich kleinere Fenster der größ-
te Unterschied. Hier kam es durchaus 
vor, dass man den Punkt verliert oder ihn 
nicht sofort perfekt im Anschlag findet. 
Aber dies ist der Preis für die Kompakt-
heit des Elite SCS-PDP.

Fazit:
Holosun bringt hier zwei hervorragende 
Visierungen für spezifische Anwen-
dungsbereiche auf den Markt. Das 
507Comp ist prädestiniert für den sport-
lichen Einsatz und andere Einsatzzwe-
cke, bei denen Gewicht und Größe der 
Optik oder Waffe keine große Rolle spie-
len. Hier erhält man eine Optik mit vielen 
Einstellmöglichkeiten und einem großen 
Fenster, welches eine der großen Schwä-
chen von Rotpunktvisieren beim Auffin-
den des Punkts erheblich verbessert. 
Wer eine kompakte Waffe (verdeckt) füh-
ren möchte und eine pragmatische Optik 
sucht, bei der Gewicht und Größe sehr 
wohl eine Rolle spielen, ist beim Eli-
te  SCS-PDP gut aufgehoben. Hier erhält 
man eine sich hervorragend an die Waffe 
anpassende Optik, die bei aller Einspa-
rung von Gewicht und Größe dennoch 
ausreichend dimensioniert ist, um gut 
damit schießen zu können.

Text: David Müller

Bezug: Beide Reflexvisierungen stellte 
der Importeur zur Verfügung (www.ho 
losun.eu), vielen Dank! Verkauf über 
den Fachhandel oder den Online-Shop 
des Importeurs.

Selbst auf einer kompakten und handlichen Pistole wie der hier verwendeten Walther 
PDP  F-Series wirkt das SCS nicht aufdringlich oder störend, sondern fügt sich 
wunderbar in die Silhouette der Waffe ein.

Das SCS nimmt die Linienführung der Waffe auch optisch auf. Gut erkennbar 
ist der (ohne Adapterplatte) tiefe Sitz auf der Waffe und der einzelne, sehr 
klein gehaltene Bedienknopf im hinteren Bereich seitlich an der Optik.
Technische Daten: Maße 51  x  27  x  24  mm, Linsengröße 20  x  15  mm
Absehen 2  MOA-Punkt/32  MOA-Ring, Gewicht 38  g, Gehäuse Aluminium 7075,
wasserdicht nach IP  67, Preis 519,90  Euro.
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